
ONC und Missıonar geht das zusammen?

Basılıus Doppelfeld OSB., Münsterschwarzach

eht das daß elıner zugle1c) ONC| und Miıssıonar ist? 1ele ITheo-
ogen Sınd gene1gt, darın eher eine Fehlentwicklung sehen; und S1e würden
die Überschrift dieses Vortrages oOder elıner entsprechenden Veröffentlıchun
eher formulıeren: „Benediktiner und Missıonare‘‘

Das INa Ja auch stimmen. ber c wiırd der rage ach dem atz des Önch-
tums In der Kırche und ıhrer 1ss]ıon nıcht erecht. uch dıe „klassıschen“, dıe
„alten“ enen iıhren altz In der 1SS1OoN der Kırche Das ist nıcht 11UT

ein Faktum, ber das 11an dıskutieren könnte, ob CS WITKIIC egıtım ist oder
nıcht doch eiıne Verirrung, vielleicht eıne dem Deckmantel auße-
HCn Notwendigkeıiten ANSCHOMUNCH! Ausnahme unter dem TUC der
Verhältnisse.

Als ich persönlıch miıch während me1ıner Schulzeıt mıt dıesem ema be-
schäftigen begann, WAarTrT das für miıch keıne rage aliur wußte ich och
wen12 VO  — der Theologie des Ordenslebens Das Mönchtum In orm der Be-
nedıiktiner VO  - Gerleve und dıe 1SSıonNn eıspie der Steyler Miıssıonare In
iıhrem Mutterhaus el nıcht weiıt VON meıner Heımat entfernt hatten
miıch faszınılert. Urc| den Internationalen Bauorden kam ich ZWwel TE VOT
dem Abitur ıIn Kontakt mıt der el Münsterschwarzach und fand dort
el Berufungen mıteinander verbunden. Das Wl eın ha-Erlebniıs für
mich, och SahlZ unbedarft, W as dıe Geschichte des Mönchtums und se1ıne
Theologıe angeht. Das kam später und Cs beschäftigt miıch bıs heute

Wenn WIT VON der Spiırıtualität und VO Charısma der Missiıonare selen
Ordensleute oder Priester und Laıen 1m Diıenst der Ortskırche und ıhrer
er Tür dıe Weltkırche sprechen, annn drängt sıch melstens das Unter-
sche1ıdende InSs Blıckfeld natürlıch auf dem iıntergrun der allgemeinen Be-
rufung er Chriısten. Das ze1igt sıch auch In der Behandlung des Themas 1mM
Rahmen diıeser Jahresversammlung: Erst eın Repräsentant eines „alten“ Män-
nerordens, ann eıne Repräsentantın einer Miıssıonskongregatıon des 19 Jahr-
hunderts, ann eın 1mM Miıssıonsapostolat engaglerter ale und schlıeßlich eın
Dıiözesanpriester.
Es SCe1 MIr aber trotzdem und weıl ich der bın, der einem persönli-
chen ZeugnI1s eingeladen ist, erlaubt, VO Gemelınsamen sprechen, VOIl
der erufung er Jesus Christus laubenden und auf seınen Nahmen (IJe-
tauften ZUT Verkündigung der Frohen Botschaft

Dr. Basılıus Doppelfeld OSB konnte N einer schweren Malarıa-Erkrankung se1INn
Zeugn1s nıcht selbst autf der Miıtgliederversammlung vortragen. Er ber bereıts
schriftlich ausgearbeıtet. So konnte durch Erzabt Dr. Notker Wolf OSB VO  — S{ ılıen,
der dıe Kongregatıiıon der Miıssonsbenediktiner leıtet, vorgestellt werden.
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Die Kiırche Wr Von Anfang missionarisch und In ıhr uch das
Mönchtum

Wäre S1e 65 nıcht SCWESCHH, ware S1e längst untergegangen, schon In der ersten
Generatıon. Der unbändıge ZUT Verkündıigung egegne uns auf eıne
SallZ persönlıche und immer wıeder faszınıerende Weıise In dem ekenntniıs
des Petrus und Johannes: „Wır können unmöglıch VOonl dem schweıgen, Was WIT
esehen und gehört en  CC (Apg 4,20)
Das ist das Urmotiv er 1SS1oN und dıe erufung en dıesen auferstan-
denen Chrıistus laubenden Wiılıe oft ist diıeses Motiv auf Kırchentagen WIe-
derbelebt worden. Wıe sehr rıngen WIT In der mı1issı1ıoNarıschen Pastoral darum.
I)Daran en auch Rückschläge W1Ie dıe Säkularısation Begınn des 19 Jahr-
hunderts nıchts dauerhaft äandern können.

Von den alten Mönchen oder sollte INan besser och sketen, weıl S1e
mıt dem späteren Mönchtum nıcht leicht vergleichen SInd wırd berıich-
tel, dalß das eıl oder Unheıil der Menschen S1e durchaus nıcht kalt 1eß
anchma mıschten S1e sıch sehr In dıe Polıtiık der Kırche und des Reıches
e1n, WIe dıie Beschlüsse des Konzıls VO  — Chalcedon zeigen.
Von ened1i VOI Nursıa berichtet Gregor der TO ıIn dessen Vıta, daß
Heıden das Evangelıum VO  — Jesus Chrıstus verkündet habe, wenngleıch Be-
nedıkt In seıner ege mıt keinem Wort diese Tätigkeıt aus dem Wesen der
Kırche erwähnt. Gregor der TO War CS, der sıch mıt der Vereinbarkeıt VO  —

Mönchseın und 1ssıon auseinandersetzte, und das einem SahlZ praktıschen
eispiel: den Missionsinstruktionen, dıe dem VO  — ıhm ausgesandten Au-

gustinus VOINl Canterbury ach Britannıen schickte. Dıe Angelsachsenmissıion
Wal das er ogroße und gelungene eispiıe einer VO  — Mönchen getiragenen
1SS10N. och beeindruckender ist dıe Leıistung des Bonıifatıus und seiner (Ge-
ährten und Gefährtinnen In uUunNnseTrTCIN Land Das eispie der el
zeıgt aber auch, W1e stark dıe Missionsaufgabe das gesamte Klosterleben
prägte In dem Moment, der Kaıser dıie önche nıcht mehr als Missıonare
brauchte, kamen S1e ıIn eiıne Identitätskrise, dıe mehr als eıne CGGeneratıiıon
dauerte.

FKın anderes berühmtes eiıspie ist Ansgar VOI Bremen und Hamburg, VO  —

dem se1ın Biograph geschrieben hat „Forı1s apostolus, intus monachus‘‘ ET
SC1 außen e1in Apostel und innen eın ONC! gewesen‘“. Ersparen S1e n mIr, die
weıtere Geschichte der Mönchsmissıon 1mM ıttelalter aufzuzeigen (vgl dazu
meın Buch, Missionarisches Mönchtum. Idee, Geschichte, Spirıtualität, Mün-
sterschwarzach
Natürlıch spielten auch andere, heute vielleicht nıcht mehr leicht verständ-
IC Motive eine für dıe 1ssıon Urc. önche etwa dıe Sehnsucht
ach dem Martyrıum, und ZW al schon In der Kırche VOT der Konstantınıschen
en Hınzu kam dıe „peregrinatio propter Christum“, dıe allerdings auch
vielfältige Möglıchkeıiten des Mißbrauches heferte.
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Man ann ohne Übertreibung dalß In der frühen Zeıt der Kırche dıie
verschıiedenen Lebensformen und -vollzüge och nıcht eutllc unterschle-
den und voneınander geschieden wurden W1e später. Das 1e eıner Zeıt
überlassen, In der annn VON „Ständen“ dıe ede Wäal und Klerus und LaJı1en
immer stärker voneınander eirenn wurden, Ja nıcht selten gegeneiınander
standen. Das galt auch für das Mönchtum DZW. Tür das sıch angsam ent-
wıickelnde Ordensleben mıt9bısher nıcht gekannten Formen der Askese
und der spırıtuellen usrıchtung. In dem Maße WIE sıch cCNArıstilıche Lebensftfor-
INECN festigten und verfestigten, wurden daraus getrennte Berule, dıe dıe eine
gemeınsame erufung immer wenıger erfahren und verstehen heßen SO Wal
annn bald der ONC mıt dem Missıonar nıcht mehr „Kompatıbel"; en

vielmehr unterschledene und oft auch getrennte ‚S5tände“. Wır alle
D] dıe Standestheologie mıt ıhren Dıfferenzierungen und ihrem Kırchen-
bıld och mıtbekommen und rleben gelegentlıch, daß S1e Sanz och nıcht
überall überwunden ist

Miıt jedem en wuchs diıese Aufteilung der gemeınsamen erufung.
S1e wurde nıcht unbedingt geleugnet; S1e wurde SCHIIC überdeckt WrC sStan-
dıg CUu«CcC Betonungen der Unterschıiede. en wurden für bestimmte
„Zwecke‘“ gegründet, etiwa ZU Loskauf VO  — christliıchen klaven AUSs der
and der Moslems

Dıiese Entwicklung hatte natürliıch auch ihre tärken Die Kırche wurde sıch
ıhrer Verantwortung Tür das eıl er Menschen und des SaNzZCH Menschen
bewußter und reaglerte mıt immer Gemeıninschaften dıe ohl damals
aum anders VOrste  ar als In der Orm eiInes Ordens auf dıe aktuel-
len Nöte S1e leistete damıt eınen Immensen Diıenst der Gesellschaft: und
WIT rleben heute schmerzlıch, WIEe WIT be1l bestem ıllen nıcht mehr In der
Lage sınd. dieses Engagement In gewohntem Maß weıterhın elısten. Wır
MUSsen auch nıcht immer:;: denn dıe Gesellschaft ist sıch in vielen Bereichen
iıhrer Verantwortung bewußt geworden. Miıt den chrıstlıchen Bewegun-
SCH VO  > der Basıs her, wurde auch das gemeınsame ea des Chrısten wıeder
stärker herausgestellt. Eın übrıges dıe chrıstlıchen La1:enbewe-
SUNSCH und die Säkularınstitute. Dıiese ewegungen ordern uns her-
dU:  N

elchen Platz haben Mönche In der GeLsellschaft muit Blick auf das
Yıtte Jahrtausend?

uch WECNN die Überschrift sehr weıt und allgemeın klıngt, ll ich miıch auf
das eıspie des eınen Miıssıionsordens beschränken, nıcht 1m allgemeinen
steckenzubleiben und LU VasC Absıchtserklärungen formulieren. Es soll

dıe Missionsaufgabe der Kongregatıon VO  z St Ottilıen gehen, nıcht 1Ur
asketische Überlegungen dıie natürlıch azu gehören sondern darum,

WIE WIT uns uUNSCcCIC Zukunft vorstellen und gestalten versuchen. Eıne
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ntwort gebe ich mıt der Formulıerung „Miıssıon UrC! Klöster‘‘. Darüber
habe ich 1mM vorıgen Jahr In der Ordenskorrespondenz (Jg 1997, efit 3,

257-270) ein1ıge Überlegungen nıedergelegt, auf dıe ich 1er verweIlse, weıl
ich 1Im Rahmen dieses Kurzreferates natürlıch 11UT einıge Stichwörter NECENNCHN
annn

ach S() Jahren Erstverkündıigung ist dıie Missionstätigkeıit der Benediktiner-
kongregatiıon VOonl St Ottilıen eınen Wendepunkt gekommen, ber den
ange diskutiert wurde, bıs MNan sıch entschled. In Tansanıa en WIT 1m
en des Landes dıe Ortskıirche aufgebaut und dem afrıkanıschen Klerus
übergeben, arbeıten aber weıter mıt, VOTI em 1m Rahmen uUunNnseIeI Klöster,
dıe WIT Miıtte der S0er Tre auch tür Afifrıkaner geöffne en Unsere AD-
siıcht ist C5S, 1mM Rahmen der Ortskıirche mıt UNSCICH spezılischen Möglıchkeıiten

wıirken und uns el Ssoweıt WIe möglıch In Land und Kırche integrie-
IC  3 Das ist och nıcht unbedingt EIW. Neues. DıIie Gründungen UNsSscCICI KoOon-
gregation se1t den S0er Jahren In Afrıka und Asıen zeigen aber, daß WIT Auf-
gaben anstreben, dıe WIT als relatıv kleine Gemeıinschaften eriIullen können.
Diıese Gründungen en WIT nıcht VON uns AUS eplant, sondern WIT sınd VO  -

Bıschöfen eingeladen worden. Entsprechend unterschiıe  1C. sehen auch dıe
VON unsercnhn Kommunıitäten geleisteten Dienste der Ortskırche und den
Menschen ın der mgebung AUuUs

So wurde Kloster in der 1CUu errichteten philıppinıschen DIiözese Di1igos/
Mındanao VO Bıschof erbeten als eın geistliıches Zentrum In eiıner Ortskır-
che, In der Pfarreıen mıt S8() 01080 Tısten keiıne Seltenheıt SInNd. Das 1983 SC-
gründete Kloster hat keıne Pfarreı übernommen, sondern bletet In einem e1-

Haus Eınkehrtage und Exerzitien VOT em Tür Gruppen d W1e S1e auftf
den Phılıppinen VON Schulklassen ber Lehrerkollegien bıs Pfarrgemeın-
deräten belıebt SINd.

Besondere Herausforderungen werden ın den nächsten Jahren vermutlıch auf
uns zukommen, WE siıch dıe politische und damıt verbunden auch dıe ırch-
IC Sıtuation In unserenN ehemalıgen Missionsgebieten ordkorea und
Mandschure1i China) äandert. Die Miıtbrüder in uUuNnNscICI südkoreanıschen
el Waegwan bereıten sıch darauf VOT, als Missıonare In ihrem ann viel-
leicht wıedervereınten Land tätıg werden, ıIn eıner Art Missıon, dıe sıch
VOIN der tradıtionellen Erstverkündigung wiıird unterscheıden mMussen In be1-
den 1 ändern Sınd zudem internationale en gut WIEe unbekannt und stel-
len eıne Herausforderung das Kirchenverständnıs dar. Wır Missıonsbene-
diktiner ursprünglıch auch stärker ın Städten und Metropolen
vertreten Die UÜbernahme großer Missionsgebiete zunächst In Ostafrıka,
ann aber auch In Ostasıen hat einer Konzentratıon auf das Land eführt.
Der weltweıte Prozelß der Verstädterung stellt dıe rage ach dem geographi-
schen Ort des Mönchtums och einmal Ne  S

Seı1t den späten 60er Jahren en WIT fast be1l jedem Generalkapıtel versucht,
Missionsverständnıs NCUu definıeren, möglıchst ın der neuesten Missıi-
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onstheologıe. Das Generalkapıtel VON 1996 hat einen „Ihınktan instalhert,
der sıch miıt Fragen der Zukunft SOETET Kongregatıon beschäftigen und beim
„Zwischenkapıtel“ 1mM Herbst 1998 Tste Entwürfe vorlegen SOl DIie europäl-
sche Gruppe hat dazu VOT kurzem folgenden lext vorgelegt, mıt dem ich
schlıeßen wıll

Das Missionsverständnis der Benediktinerkongregation Von
SE Okttilien

„Di1e missıonarısche Sendung ‚G’eht P allen Völkern (Mt 26, 19) ist Auftrag
Jesu Chriıstı und gehört ZU Wesen der Kirche Was somıt dıe Aufgabe aller
Chrıisten Ist, nımmt dıe Kongregatıon VO  —; St Ottilıen als hre besondere Be-
rufung wahr.
er Missionsbenediktiner ist Verkündıger VOT Ort und rag uUurc se1Ine AT
beıt die Sendung der Kongregatıon mıt DIiese Sendung gıilt Menschen, dıie mıt
Chrıstus nıcht vertirau sınd, und Regionen, In denen das Evangelıum nıcht le-
bendig ist. Eıne besondere Herausforderung sehen WIT In den asıatıschen Kul-
ren, In denen sıch das Christentum noch aum eingewurzelt hat
In der Ireue ZUT Botschaft Jesu VO elIC (Jottes ist der Inhalt uUuNnNnseTeT Sen-
dung, (hrıstus als IC der Völker verkünden und als eıl der Welt CI -
ahrbar machen.
DiIe benedıiktinıische Lebensform gehört wesentlıch UNscCICT Verkündi-
gungsweIlse. Im Hınausgehen AUS UNSECTEI. Jeweılgen Heımat wenden WIT uns
trTemden Kulturen und Gesellschaften Im Dıalog mıt iıhnen verlassen WIT
uns auf dıe Überzeugungskraft des Evangelıums selbst Wır wollen In diesen
Kulturen Kırche wachsen lassen und benediktinisches Gemeinschaftsleben
einpflanzen.‘
Das klıngt nicht 1UTr gul, das ist eiıne echte Herausforderung.
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